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Postfach 813
9490 Vaduz

T 232 54 53
vcl@powersurf.li

16. September 2013 VU-Parteiprasident
Herr Jakob Biichel

Referenz: “Wann erfolgt der Verkehrsinfarkt?” VU-Veranstaltung “Zeit fir Liechtenstein”

Sehr geehrter Herr Buchel, lieber Jakob

Der VCL-Vorstand dankt der VU flr die Organisation der Veranstaltung “Wann erfolgt der Ver-
kehrsinfarkt?” am 17.9.2013. Gemeint ist wahrscheinlich der Infarkt des motorisierten Strassen-
verkehrs, verursacht durch zu viele Autofahrten.

Im Vaterland vom 14.9.2013 werden Sie unter anderem wie folgt zitiert: ,Aus meiner Sicht ist es
wichtig, dass kein Verkehrstrager diskriminiert wird, wie dies in den letzten Jahren mit der
Strasse der Fall war. Wir bendtigen alle Trager und dazu den richtigen Mix.” Gerne nimmt der
VCL zu diesen Aussagen Stellung.

Was ist der “richtige Mix”?

In der folgenden Grafik ist der Modalsplit flr Arbeitswege dargestellt. Alle Daten von Umfragen
(Hochrechnungen der Mobilitatserhebung der LIHK 2003 und 2010 auf alle Arbeitgeber, Volks-
zahlung 2010 nur fur Einwohner, Vorarlberg 2008) sind mit einer Unsicherheit (-0%/+5%) behaf-
tet. Die Zahlen der Inficon AG (hat keinen Werk-/Schichtbus) mit wirksamem Betrieblichem Mo-
bilititsmanagement und die Daten aus Vorarlberg zeigen deutlich, dass wir heute im Land noch
NICHT den “richtigen Mix” haben!
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Flachenbedarf pro Person in Bewegung und Naherholungsraume

Die Arbeitswege stellen die Spitzenbelastungen unseres Verkehrssystems dar. Um weiteres
Wachstum zu erméglichen und dabei die Erreichbarkeit unseres Wirtschaftsraums sicherzustel-
len missen wir unbedingt den Flachenbedarf der Verkehrsmittel pro Person berticksichtigen.

In der folgenden Grafik ist der Flachenbedarf pro Person in Bewegung dargestellt bei mittlerer
Auslastung und Geschwindigkeit der Verkehrsmittel.
Hinweis zum Auto: 115 m? fiir 40 km/h; bei 50 km/h sind es schon tiber 200 m? pro Person.

In Anbetracht unserer geringen Landreserven im Tal und der Bedeutung der Naherholungsrau-
me der Gemeinden fur die Lebensqualitat ihrer Einwohnerinnen missen wir flr eine enkeltaug-
liche Entwicklung auf Verkehrsmittel mit einem kleinen Flachenbedarf pro Person in Bewegung
setzen.

Verkehrsmittel und Gesundheit (WHO-Zahlen 2003, Daten fiir CH, AT, FR)

Wie der Verkehr das Leben
der Europaerinnen verkiirzt

Verkehrstote durch
Verkehrsunfalle

Tote durch
verkehrsbedingte
Luftverschmutzung

Tote infolge von
Bewegungsmangel

http://www.bicy.it/docs/86/Trendy_cycling_DE_web.pdf  e.wro0, 0zco, 2003

Unsere tagliche Verkehrsmittelwahl beeinflusst nicht nur unsere Lebenserwartung, sondern
auch unsere Gesundheit und Lebensqualitat; und somit die Kosten fir das Gesundheitswesen.

Auch Bewegungsmangel und Luftverschmutzung sprechen fiir einen anderen “Mix” als heute.
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Warum sollten wir einen Modalsplit wie die Inficon AG und wie Vorarlberg anstreben?

Allein schon die Fakten zum Flachenbedarf in Bewegung und der positive Einfluss von aktiver
Bewegung auf Gesundheit und Lebensqualitat sprechen klar fiir ein Umdenken in der Ver-
kehrspolitik. Also fir Massnahmen dergestalt, dass alltagliche Wege nicht mehr gedankenlos
per Auto zurlickgelegt werden.

Dieses Umdenken mindestens fir kurze Wege kann deshalb erfolgreich sein, weil etwa die
Halfte der heutigen Auto-Wege im Bereich bis funf Kilometer liegt; also kurze Strecken sind,
geeignet fur Fuss- und Radverkehr.

Wie kommen wir zu einem enkeltauglich “Mix”?

No6tig sind Massnahmen zur bewussten Férderung von zu Fuss gehen, von Radfahren und von
Benutzung des offentlichen Verkehrs. Dazu ist ein Ausbau der Infrastrukturen flr attraktiven
Fussverkehr (z.B. kurze Fussverbindungen, Mittelinseln) und Radverkehr (z.B. direkte Radver-
bindungen, Tempo-30 auf Gemeindestrassen) noétig und ein flinker 6ffentlicher Verkehr mit si-
cheren Anschliissen. Also ein OV, der nicht im Autostau steht, dank konsequenter Busbevorzu-
gung durch z.B. Fahrbahnhaltestellen, Busspuren, Pfortnersysteme.

Notig ist auch der Ausbau der Bahn als Riickgrat und Mittelverteiler. Denn erst dieses Rickgrat
mit dem Bus als Zubringer und Feinverteiler macht den offentlichen Verkehr richtig attraktiv;
auch fur langere Arbeitswege. Dies belegen die Wachstumsraten der Fahrgastzahlen in Vorarl-
berg und bei LIEmobil eindeutig.
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Der Ausbau der Bahnstrecke Feldkirch-Buchs zur S-Bahn FL.A.CH im Halbstunden-Takt mit
Einbindung in den regionalen Bahnverkehr bietet uns eine grosse Chance fir einen besseren
“Mix” als heute, speziell fiir die Arbeitswege der Einpendler.

Doch eine enkeltaugliche Verkehrsmittelwahl — also ein Umsteigen vom Auto auf Alternativen —
kann nur erreicht werden, wenn die Strassenkapazitat fir den Autoverkehr nicht weiter ausge-
baut wird.

Marcel John vom St. Galler Tiefbauamt wird im Volksblatt vom 7.3.2013 unter dem Titel “Opti-
mierung der Rheinbriicken als kosmetische Massnahmen” wie folgt zitiert: “Diese jetzt ins Rol-
len gebrachten Massnahmen sind allerdings nur kosmetischer Natur”. Ohne einen starkeren
Umstieg auf den offentlichen Verkehr sei der Verkehrsinfarkt nur eine Frage der Zeit.

Statt — wie vom ABI geplant — weiterhin die Kapazitat der Strassen fir den Autoverkehr zu er-
hohen, sind alle Massnahmen im Hinblick auf das Umsteigepotential vom Auto auf andere Ver-
kehrsmittel zu setzen.
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Wurde die Strasse diskriminiert?
Grossenordnung 95% der Fahrzeuge auf den Hauptverkehrsstrassen sind Autos. Jede Investi-
tion in die Strassen kommt also in erster Linie dem Autoverkehr zugute.

In der VCL-Stellungnahme zur volkswirtschaftlichen Gesamtkostenrechnung des Verkehrs (sie-
he http://www.vcl.li/bilder/881.pdf) findet sich auch eine Grafik zu den Ausgaben fur die Stras-
sen. Sie ist hier wiedergegeben:

Ertrage und Aufwande im Verkehrsbereich fiir das Jahr 2011
(Land und Gemeinden sowie externe Kosten)

Angaben in Mio. CHF

Strasse ov

LSVA 11.0 Nutzer 3.8

Mineralélsteuer plus 19.6 Diverses 0.2

Motorfahrzeugsteuer 11.5

[Einnahmen = 42 [ 3] | 4 |Fehlbetrag=16 |
IExterne Kosten = 28 [ 3] | 2| 16 |

Total: externe Kosten + Fehlbetrag = 31 Total = 18

|Ausgaben Land + Gemeinden = 45 | |Ausgaben =20 I

Strassenbau/-unterhalt oV

Land 26.0 Landesbeitrag 17.3

Gemeinden 19.0 Zusatzangebot 20

Aus LSVA 0.5 Aus LSVA 0.8

Quellen: Rechenschaftsbericht und Landesrechnung Liechtenstein 2011, Mineral6lsteuer
Schweiz 2011, Bundesamt fir Raumentwicklung ARE, Externe Kosten des Verkehrs 2005,
Gemeinderechnungen 2008-2011

Dass die Strasse in den letzten Jahren diskriminiert wurde, scheint eine unzulassige Aussage
zu sein. Vielmehr wurde Uber Jahrzehnte der Verkehr vor allem als motorisierter Individualver-
kehr gesehen und entsprechend wurde das Verkehrswesen fur das Auto optimiert.

Im Namen des VCL-Vorstands bitte ich Sie um Kenntnisnahme und Berlcksichtigung der oben
dargelegten Fakten im Verkehrswesen. Der VCL mit seinen etwa 450 Mitgliedern und dem eh-
renamtlich arbeitenden Vorstand setzt sich dafir ein, dass die Erreichbarkeit unseres Landes
sichergestellt wird im Sinn einer enkeltauglichen Entwicklung. Dabei setzt der VCL auf einen
Mix aus Fussverkehr, Radverkehr, Fahrgemeinschaften, 6ffentlichem Verkehr und motorisierten
Individualverkehr. Fiir den VCL wird der 6ffentliche Verkehr gerade fir Arbeitswege nach Liech-
tenstein eine wesentliche Rolle spielen missen. Dies aus Grinden der Nachhaltigkeit und wirt-
schaftlichen Zukunftsfahigkeit.

Freundliche Grlisse

Sake.

Dr. Georg Sele, Prasident VCL
Zur Kenntnis an die aktiven Teilnehmerinnen der Veranstaltung:
Regierungsratin Marlies Amann-Marxer, Leiter ABI Markus Verling, Vorsteher Donath Oehri,

Kantonsrat Ludwig Altenburger, LIHK Brigitte Haas, Remo Looser
Veroffentlichung auf der VCL-Homepage unter Stellungnahmen
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Verkehrsminister
trafen sich in Vaduz

Im Nachgang zur Medienkonfe-
renz fiir eine grenziiberschrei-
tende Tarifkooperation der Ver-
kehrsbetriebe im Rheintal tra-
fen sich die drei fiir den offent-
lichen Verkehr zustindigen Ver-
kehrsminister zu einem Arbeits-
gesprach in Vaduz.

Vaduz. — Das Treffen diente dem ge-
genseitigen  Informationsaustausch
und der Koordination der geplanten
Angebots- und Infrastrukturverbesse-
rungen im grenziiberschreitenden Ver-
kehr. Im Streckenabschnitt Feldkirch-
Buchs sehen die OBB den Bau eines
Doppelspurabschnitts auf Liechten-
steinischem Staatsgebiet und die Er
richtung moderner S-Bahnstationen
vor, um auch im Knoten Buchs eine
halbstiindliche Verkniipfung mit dem
Netz der neuen St. Galler S-Bahn zu
ermoglichen. Der geplante Ausbau die-
sesTeilabschnitts ermoglicht inskiinftig
ein durchgehend in Knotenbahnhoéfen
abgestimmtes S-Bahn-System von
Lindau bis Chur und von St.Gallen bis
Bludenz. Die Projektunterlagen der
OBB wurden den Behorden zur Plan-
genehmigung unterbreitet.

Verkehrsprobleme gemeinsam losen
Die drei Verkehrsminister stimmen
iiberein, dass ein vernetztesVierldnder-
S-Bahnsystem einen Mehrwert fiir die
gesamte Region erzeugt. Der OBB
kommt dabei als Infrastrukturerstelle-
rin eine Schliisselrolle zu, betreibt sie
aufgrund eines Staatsvertrages aus dem
Jahr 1870 doch nicht nur die einzige
Bahnstrecke in Liechtenstein, sondern
auch die Streckenabschnitte in der
Schweiz bis St. Margrethen und Buchs
sowie in Deutschland bis Lindau.

Liechtenstein mit iiber 18 000
Grenzgingern wird wiederum eine
Schliisselrolle bei der Frage einneh-
men, ob und wie die Ausbauplédne der
Osterreichischen und Schweizeri-
schen Bundesbahnen im Teilabschnitt
Feldkirch-Buchs unterstiitzt werden.
Verkehrsministerin ~ Amann-Marxer
weist darauf hin, dass aus ihrer Sicht
das Volk das letzte Wort haben soll.

Verkehrsprobleme aus dem starken
Strassenverkehr belasten die Bevol-
kerung und Wirtschaft in Vorarlberg,
Liechtenstein und St. Gallen gleicher-
massen. Losen lassen diese sich nur
mit gemeinsamen Anstrengungen,
zeigten sich die Verkehrsminister
iiberzeugt. Es ist daher das gemeinsa-
me Ziel, den Verkehr auf der Strasse
mittelfristig wieder ertraglicher zu
machen. Anwohnerinnen und An-
wohner sollen von Immissionen des
Strassenverkehrs entlastet werden, in-
dem fiir den grenziiberschreitenden
Verkehr attraktive Alternativen durch
den offentlichen Verkehr angeboten
werden. (pd)

«Wir benotigen alle Verkehrstrager
und dazu den richtigen Mix»

Am kommenden Dienstag,

17. September, um 19.30 Uhr,
im Kleinen Saal, SAL, Schaan,
fithrt dieVU eine weitere «Zeit
fiir Liechtenstein»-Veranstal-
tung durch. Diesmal lautet das
Thema «Wann erfolgt der Ver-
kehrsinfarkt?».

Interview: Glnther Fritz

Herr Parteiprasident, die VU fiithrt am
kommenden Dienstag im Rahmen der
Veranstaltungsreihe «Zeit fiir Liechten-
stein» bereits den elften Diskussions-
abend durch. Was ist die Idee hinter die-
ser Reihe und wie werten Sie deren bis-
herigen Erfolg?

VU-Parteiprasident Jakob Biichel:
Die Themenreihe «Zeit fiir Liechten-
stein» wurde 2008 ins Leben gerufen
und hat sich als offenes Impuls- und
Diskussionsforum sehr gut etabliert.

«Als offenes
Impulsforum sehr
gut etabliert»

Zu brennenden Themen werden Im-
pulse gegeben und die Befindlichkeit
der Bevolkerung abgeholt. Dazu wer-
den immer kompetente Referenten
und Diskussionsteilnehmer eingela-
den, wie diesmal u. a. Regierungsritin
Marlies Amann-Marxer, Ludwig Al-
tenburger, Kantonsrat von St. Gallen,
oder Markus Verling als Leiter des
Amtes fiir Bau und Infrastruktur.

Weshalb haben Sie diesmal gerade das
Thema «Wann erfolgt der Verkehrsin-
farkt» gewahit?

Derzeit stehen im Land Spar- und Sa-
nierungsthemen im Vordergrund. Der
Verkehr als einer der wichtigen Er-
folgsfaktoren fiir den Standort ist ein
Dauerthema, das immer wieder und
immer neu diskutiert werden muss.

«Das Thema
Verkehr ist taglich
prasent»

Unsere Veranstaltung wird nicht die
Patentlosung bieten, sie kann aber da-
zu fithren, dass die kiinftigen Wei-

TV W g, TSN "\ ' \
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VU-Parteiprasident Jakob Biichel zur ndchsten «Zeit fiir Liechtenstein»-Veranstaltung, die sich dem Thema «Wann erfolgt
der Verkehrsinfarkt?» widmet: <Wenn wir mit der Veranstaltung einen Beitrag zur Sensibilisierung der Bevélkerung fir die
Verkehrsproblematik leisten kdnnen, freuen wir uns.»

chenstellungen richtig gew#hlt wer-
den. Kurz: DasThema Verkehr ist tdg-
lich prasent.

Wie beurteilen Sie gesamthaft die liech-
tensteinische Verkehrspolitik der letzten
Jahre?

DasThemaVerkehr kann wahrschein-
lich nie als abgeschlossen betrachtet

«Beim Verkehr
gibt es keine
Generalldsung»

werden, die Dynamik hat zugenom-
men und wird weiter zunehmen. Die-
ser Herausforderung miissen wir uns
stellen. Wie bereits erwahnt, gibt es
auch im Verkehr nicht DIE General-
l6sung, die alle Probleme beseitigt.
Aus meiner Sicht ist es wichtig, dass
kein Verkehrstridger diskriminiert
wird, wie dies in den letzten Jahren
mit der Strasse der Fall war. Wir be-
notigen alle Trdger und dazu den
richtigen Mix.

Worin sehen Sie aktuell die grossten He-
rausforderungen beim Thema Verkehr?
Der Individualverkehr beim Grenz-
iibergang Schaanwald ist schon seit
vielen Jahren ein neuralgischer
Punkt. In den letzten Jahren sind die
Rheiniibergéinge Vaduz und Bendern
als Problempunkte dazugekommen.
Die grosste Herausforderung ist nach
wie vor die Bewiltigung des Indivi-
dualverkehrs zu den Arbeitsbeginn-
und Endzeiten.

Inwieweit konnte die Umsetzung der
S-Bahn-Plane einen Beitrag zur Verhin-
derung des Verkehrsinfarkts leisten?
Wie vorher erwihnt, soll kein Ver-
kehrsmittel diskriminiert werden. Ein
kiinftig geschickt gewéhlter Mix wird
moglicherweise die besten Vorausset-
zungen bieten, mit dem Mobilitadtsan-
spruch der Menschen umzugehen. Die
S-Bahn kann im sehr langfristigen
Zeithorizont ein Riickgrat bilden.
Feinverteiler wie Bus und allfillig
kiinftige Bahn- oder Tramteilprojekte
miissen darauf abgestimmt werden.

Weiter stellt sich natiirlich im Zeichen
des Spardrucks auch die Frage nach der

Bild Daniel Schwendener

Finanzierbarkeit von neuen Verkehrslo-
sungen. Verbietet es die schiefe Haus-
haltslage generell, neue Lésungen um-
zusetzen?

Bewusste und sensibel geplante, lang-
fristige Investitionen in die Infrastruk-
tur eines Landes sind weiterhin not-

«FUr geschickt
gewdahlten Mix»

wendig und zu befiirworten. Uber das
Wie und Was und iiber den richtigen
Zeitpunkt muss allerdings noch viel
diskutiert werden. Dazu bietet die
Veranstaltung vom kommenden
Dienstag Gelegenheit.

Was erwarten Sie sich von der Veranstal-
tung vom kommenden Dienstag?

Wir freuen uns auf viele und aktive
Teilnehmer im Kleinen Saal in
Schaan. Wenn wir mit der Veranstal-
tung einen Beitrag zur Sensibilisie-
rung der Bevolkerung fiir die Ver-
kehrsproblematik leisten koénnen,
freuen wir uns.

Einladung

SAL, Kleiner Saal, Schaan

www.zeitfuerliechtenstein.li
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Wann erfolgt der Verkehrsinfar

Dienstag, 17. September 2013, 19:30 — 21:00 Uhr

PROGRAMM

BEGRUSSUNG UND EINFUHRUNG
Jakob Biichel, Parteiprasident

IMPULSREFERATE

Marlies Amann-Marxer, Regierungsratin

Remo Looser, Mitarbeiter der Regierung

GESPRACHSRUNDE

Marlies Amann-Marxer, Regierungsratin

Markus Verling, Leiter Bauamt

Donath Oehri, Vorsteher von Gamprin-Bendern

Ludwig Altenburger, Kantonsrat St. Gallen

Brigitte Haas, Liechtenst. Industrie- u. Handelskammer

DANK UND SCHLUSSWORT
Jakob Biichel, Parteiprasident

MODERATION
Doris Quaderer

VU.

Vaterlandische Union



TECNAVIA





[FONT]

name = "TradeGothic-Bold"

fullName = "EONJWB+TradeGothic-Bold"

nameDescendant = "TradeGothic-Bold"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 055  0x22 "7"

Val = 065  0x25 "A"

Val = 068  0x23 "D"

Val = 073  0x26 "I"

Val = 076  0x24 "L"

Val = 078  0x21 "N"



[FONT]

name = "TradeGothic"

fullName = "FONJWB+TradeGothic"

nameDescendant = "TradeGothic"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x20 " "

Val = 044  0x31 ","

Val = 046  0x38 "."

Val = 048  0x4b "0"

Val = 049  0x2f "1"

Val = 050  0x40 "2"

Val = 051  0x37 "3"

Val = 052  0x27 "4"

Val = 058  0x41 ":"

Val = 065  0x43 "A"

Val = 066  0x42 "B"

Val = 068  0x3e "D"

Val = 069  0x3d "E"

Val = 070  0x3c "F"

Val = 071  0x3b "G"

Val = 073  0x3a "I"

Val = 077  0x39 "M"

Val = 080  0x36 "P"

Val = 082  0x35 "R"

Val = 083  0x34 "S"

Val = 084  0x33 "T"

Val = 086  0x32 "V"

Val = 087  0x30 "W"

Val = 097  0x2d "a"

Val = 098  0x2c "b"

Val = 099  0x2b "c"

Val = 100  0x2a "d"

Val = 101  0x29 "e"

Val = 102  0x28 "f"

Val = 103  0x26 "g"

Val = 104  0x25 "h"

Val = 105  0x24 "i"

Val = 107  0x23 "k"

Val = 108  0x22 "l"

Val = 109  0x21 "m"

Val = 110  0x4d "n"

Val = 111  0x4c "o"

Val = 112  0x4a "p"

Val = 114  0x49 "r"

Val = 115  0x48 "s"

Val = 116  0x47 "t"

Val = 117  0x46 "u"

Val = 118  0x45 "v"

Val = 119  0x44 "w"

Val = 122  0x3f "z"

Val = 124  0x2e "|"

Val = 171  0x4f "«"

Val = 187  0x4e "»"

Val = 246  0x51 "ö"

Val = 252  0x50 "ü"



[FONT]

name = "CorporateS-Bold"

fullName = "MONJWB+CorporateS-Bold"

nameDescendant = "CorporateS-Bold"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x27 " "

Val = 256  0x2f " "

Val = 256  0x2e " "

Val = 256  0x2c " "

Val = 256  0x22 " "

Val = 256  0x25 " "

Val = 256  0x2d " "

Val = 256  0x23 " "

Val = 256  0x2a " "

Val = 256  0x26 " "

Val = 256  0x21 " "

Val = 256  0x2b " "

Val = 256  0x28 " "

Val = 256  0x29 " "

Val = 256  0x24 " "

Val = 256  0x4b " "

Val = 256  0x3a " "

Val = 256  0x39 " "

Val = 256  0x3d " "

Val = 256  0x41 " "

Val = 256  0x4d " "

Val = 256  0x49 " "

Val = 256  0x3e " "

Val = 256  0x3b " "

Val = 256  0x3f " "

Val = 256  0x38 " "

Val = 256  0x40 " "

Val = 256  0x3c " "

Val = 256  0x35 " "

Val = 256  0x4c " "

Val = 256  0x32 " "

Val = 256  0x47 " "

Val = 256  0x45 " "

Val = 256  0x37 " "

Val = 256  0x4e " "

Val = 256  0x30 " "

Val = 256  0x46 " "

Val = 256  0x33 " "

Val = 256  0x48 " "

Val = 256  0x43 " "

Val = 256  0x42 " "

Val = 256  0x44 " "

Val = 256  0x31 " "

Val = 256  0x4a " "

Val = 256  0x36 " "

Val = 256  0x34 " "



[FONT]

name = "TradeGothic-Light"

fullName = "BONJWB+TradeGothic-Light"

nameDescendant = "TradeGothic-Light"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x20 " "

Val = 065  0x27 "A"

Val = 066  0x26 "B"

Val = 068  0x23 "D"

Val = 070  0x3d "F"

Val = 071  0x3b "G"

Val = 073  0x39 "I"

Val = 077  0x34 "M"

Val = 084  0x2e "T"

Val = 086  0x2b "V"

Val = 097  0x2a "a"

Val = 098  0x29 "b"

Val = 099  0x28 "c"

Val = 101  0x25 "e"

Val = 102  0x24 "f"

Val = 103  0x22 "g"

Val = 104  0x21 "h"

Val = 105  0x3c "i"

Val = 107  0x3a "k"

Val = 108  0x38 "l"

Val = 109  0x37 "m"

Val = 110  0x36 "n"

Val = 111  0x35 "o"

Val = 112  0x33 "p"

Val = 114  0x32 "r"

Val = 115  0x31 "s"

Val = 116  0x30 "t"

Val = 117  0x2f "u"

Val = 119  0x2d "w"

Val = 120  0x2c "x"

Val = 171  0x40 "«"

Val = 187  0x42 "»"

Val = 228  0x3e "ä"

Val = 246  0x3f "ö"

Val = 252  0x41 "ü"



[FONT]

name = "Rotation-Italic"

fullName = "CONJWB+Rotation-Italic"

nameDescendant = "Rotation-Italic"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 040  0x21 "("

Val = 041  0x26 ")"

Val = 086  0x24 "V"

Val = 097  0x22 "a"

Val = 100  0x27 "d"

Val = 112  0x25 "p"

Val = 117  0x28 "u"

Val = 122  0x23 "z"



[FONT]

name = "TradeGothic-BoldTwo"

fullName = "GONJWB+TradeGothic-BoldTwo"

nameDescendant = "TradeGothic-BoldTwo"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x20 " "

Val = 044  0x2f ","

Val = 045  0x42 "-"

Val = 046  0x36 "."

Val = 058  0x43 ":"

Val = 063  0x38 "?"

Val = 065  0x45 "A"

Val = 066  0x44 "B"

Val = 067  0x41 "C"

Val = 068  0x3f "D"

Val = 069  0x3e "E"

Val = 070  0x3d "F"

Val = 072  0x3c "H"

Val = 073  0x3b "I"

Val = 074  0x3a "J"

Val = 076  0x39 "L"

Val = 078  0x37 "N"

Val = 080  0x35 "P"

Val = 082  0x34 "R"

Val = 083  0x33 "S"

Val = 084  0x32 "T"

Val = 085  0x31 "U"

Val = 086  0x30 "V"

Val = 087  0x2e "W"

Val = 090  0x2d "Z"

Val = 097  0x2c "a"

Val = 098  0x2b "b"

Val = 099  0x2a "c"

Val = 100  0x29 "d"

Val = 101  0x28 "e"

Val = 102  0x27 "f"

Val = 103  0x26 "g"

Val = 104  0x25 "h"

Val = 105  0x24 "i"

Val = 107  0x23 "k"

Val = 108  0x22 "l"

Val = 109  0x21 "m"

Val = 110  0x4e "n"

Val = 111  0x4d "o"

Val = 112  0x4c "p"

Val = 114  0x4b "r"

Val = 115  0x4a "s"

Val = 116  0x49 "t"

Val = 117  0x48 "u"

Val = 118  0x47 "v"

Val = 119  0x46 "w"

Val = 122  0x40 "z"

Val = 171  0x50 "«"

Val = 187  0x4f "»"

Val = 228  0x52 "ä"

Val = 246  0x53 "ö"

Val = 252  0x51 "ü"



[FONT]

name = "BodoniBE-MediumCn"

fullName = "HONJWB+BodoniBE-MediumCn"

nameDescendant = "BodoniBE-MediumCn"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x20 " "

Val = 077  0x31 "M"

Val = 086  0x2b "V"

Val = 087  0x2a "W"

Val = 097  0x28 "a"

Val = 098  0x27 "b"

Val = 099  0x26 "c"

Val = 100  0x25 "d"

Val = 101  0x24 "e"

Val = 102  0x23 "f"

Val = 103  0x22 "g"

Val = 104  0x21 "h"

Val = 105  0x36 "i"

Val = 107  0x35 "k"

Val = 108  0x34 "l"

Val = 109  0x33 "m"

Val = 110  0x32 "n"

Val = 114  0x30 "r"

Val = 115  0x2f "s"

Val = 116  0x2e "t"

Val = 117  0x2d "u"

Val = 120  0x2c "x"

Val = 122  0x29 "z"

Val = 171  0x39 "«"

Val = 187  0x3a "»"

Val = 228  0x37 "ä"

Val = 246  0x38 "ö"



[FONT]

name = "Rotation-Bold"

fullName = "IONJWB+Rotation-Bold"

nameDescendant = "Rotation-Bold"

type = "Type1"

incongruence = 1



Val = 032  0x20 " "

Val = 044  0x31 ","

Val = 045  0x42 "-"

Val = 046  0x38 "."

Val = 048  0x4a "0"

Val = 049  0x2e "1"

Val = 051  0x37 "3"

Val = 055  0x3a "7"

Val = 057  0x28 "9"

Val = 058  0x2d ":"

Val = 063  0x3b "?"

Val = 065  0x43 "A"

Val = 066  0x32 "B"

Val = 068  0x40 "D"

Val = 073  0x3f "I"

Val = 074  0x2a "J"

Val = 075  0x3e "K"

Val = 076  0x3d "L"

Val = 077  0x3c "M"

Val = 078  0x39 "N"

Val = 080  0x24 "P"

Val = 082  0x36 "R"

Val = 083  0x35 "S"

Val = 084  0x34 "T"

Val = 085  0x33 "U"

Val = 086  0x32 "V"

Val = 087  0x30 "W"

Val = 090  0x2f "Z"

Val = 097  0x2d "a"

Val = 098  0x2c "b"

Val = 099  0x2b "c"

Val = 100  0x2a "d"

Val = 101  0x29 "e"

Val = 102  0x27 "f"

Val = 103  0x26 "g"

Val = 104  0x25 "h"

Val = 105  0x24 "i"

Val = 107  0x23 "k"

Val = 108  0x22 "l"

Val = 109  0x21 "m"

Val = 110  0x4c "n"

Val = 111  0x4b "o"

Val = 112  0x49 "p"

Val = 114  0x48 "r"

Val = 115  0x47 "s"

Val = 116  0x46 "t"

Val = 117  0x45 "u"

Val = 119  0x44 "w"

Val = 122  0x41 "z"

Val = 171  0x4e "«"

Val = 187  0x4d "»"

Val = 228  0x38 "ä"

Val = 246  0x51 "ö"

Val = 252  0x4f "ü"

Val = 256  0x34 "V"

Val = 256  0x35 "U"

Val = 256  0x22 "-"

Val = 256  0x28 "a"

Val = 256  0x2c "r"

Val = 256  0x29 "t"

Val = 256  0x23 "e"

Val = 256  0x36 "i"

Val = 256  0x2e "p"

Val = 256  0x2b "s"

Val = 256  0x25 "d"

Val = 256  0x30 "n"

Val = 256  0x33 "k"

Val = 256  0x2f "o"

Val = 256  0x27 "b"

Val = 256  0x37 "ü"

Val = 256  0x26 "c"

Val = 256  0x21 "h"

Val = 256  0x31 "l"

Val = 256  0x50 "ä"



[FONT]

name = "Rotation-Bold"

fullName = "JONJWB+Rotation-Bold"

nameDescendant = "Rotation-Bold"

type = "Type1"

incongruence = 0





[FONT]

name = "Rotation-Roman"

fullName = "KONJWB+Rotation-Roman"

nameDescendant = "Rotation-Roman"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x20 " "

Val = 044  0x31 ","

Val = 045  0x49 "-"

Val = 046  0x38 "."

Val = 048  0x56 "0"

Val = 049  0x2e "1"

Val = 050  0x46 "2"

Val = 055  0x3a "7"

Val = 056  0x52 "8"

Val = 058  0x4a ":"

Val = 065  0x4d "A"

Val = 066  0x4b "B"

Val = 067  0x47 "C"

Val = 068  0x44 "D"

Val = 069  0x43 "E"

Val = 070  0x42 "F"

Val = 071  0x41 "G"

Val = 072  0x40 "H"

Val = 073  0x3f "I"

Val = 074  0x3e "J"

Val = 075  0x3d "K"

Val = 076  0x3c "L"

Val = 077  0x3b "M"

Val = 078  0x39 "N"

Val = 080  0x37 "P"

Val = 082  0x36 "R"

Val = 083  0x35 "S"

Val = 084  0x34 "T"

Val = 085  0x33 "U"

Val = 086  0x32 "V"

Val = 087  0x30 "W"

Val = 090  0x2f "Z"

Val = 097  0x2d "a"

Val = 098  0x2c "b"

Val = 099  0x2b "c"

Val = 100  0x2a "d"

Val = 101  0x29 "e"

Val = 102  0x28 "f"

Val = 103  0x27 "g"

Val = 104  0x26 "h"

Val = 105  0x25 "i"

Val = 106  0x24 "j"

Val = 107  0x23 "k"

Val = 108  0x22 "l"

Val = 109  0x21 "m"

Val = 110  0x58 "n"

Val = 111  0x57 "o"

Val = 112  0x55 "p"

Val = 114  0x54 "r"

Val = 115  0x53 "s"

Val = 116  0x51 "t"

Val = 117  0x50 "u"

Val = 118  0x4f "v"

Val = 119  0x4e "w"

Val = 120  0x4c "x"

Val = 121  0x48 "y"

Val = 122  0x45 "z"

Val = 150  0x61 "Œ"

Val = 171  0x5b "«"

Val = 187  0x5a "»"

Val = 214  0x5c "Ö"

Val = 220  0x59 "Ü"

Val = 228  0x5e "ä"

Val = 246  0x60 "ö"

Val = 252  0x5d "ü"

Val = 256  0x5f "fi"



[FONT]

name = "CorporateS-ExtraBold"

fullName = "LONJWB+CorporateS-ExtraBold"

nameDescendant = "CorporateS-ExtraBold"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x2c " "

Val = 256  0x2a " "

Val = 256  0x27 " "

Val = 256  0x24 " "

Val = 256  0x29 " "

Val = 256  0x22 " "

Val = 256  0x23 " "

Val = 256  0x26 " "

Val = 256  0x2b " "

Val = 256  0x28 " "

Val = 256  0x25 " "

Val = 256  0x21 " "



[FONT]

name = "CorporateS-Regular"

fullName = "AONJWB+CorporateS-Regular"

nameDescendant = "CorporateS-Regular"

type = "Type1"

incongruence = 0



Val = 032  0x44 " "

Val = 256  0x2f " "

Val = 256  0x42 " "

Val = 256  0x22 " "

Val = 256  0x36 " "

Val = 256  0x48 " "

Val = 256  0x50 " "

Val = 256  0x47 " "

Val = 256  0x4a " "

Val = 256  0x34 " "

Val = 256  0x28 " "

Val = 256  0x4c " "

Val = 256  0x32 " "

Val = 256  0x49 " "

Val = 256  0x25 " "

Val = 256  0x39 " "

Val = 256  0x2d " "

Val = 256  0x4e " "

Val = 256  0x4f " "

Val = 256  0x45 " "

Val = 256  0x24 " "

Val = 256  0x2b " "

Val = 256  0x3a " "

Val = 256  0x31 " "

Val = 256  0x4d " "

Val = 256  0x35 " "

Val = 256  0x29 " "

Val = 256  0x2a " "

Val = 256  0x46 " "

Val = 256  0x26 " "

Val = 256  0x3e " "

Val = 256  0x30 " "

Val = 256  0x40 " "

Val = 256  0x2c " "

Val = 256  0x33 " "

Val = 256  0x37 " "

Val = 256  0x43 " "

Val = 256  0x3c " "

Val = 256  0x41 " "

Val = 256  0x27 " "

Val = 256  0x3f " "

Val = 256  0x23 " "

Val = 256  0x4b " "

Val = 256  0x3b " "

Val = 256  0x21 " "

Val = 256  0x3d " "

Val = 256  0x38 " "

Val = 256  0x2e " "



[FONT]

name = "CorporateS-Bold"

fullName = "DONJWB+CorporateS-Bold"

nameDescendant = "CorporateS-Bold"

type = "Type1"

incongruence = 0



[OCR]

FontUsed = "CorporateS-Regular" 1565

FontUsed = "CorporateS-Bold" 1565

PageOriWords = 1565

PageOriElements = 40




LIECHTENSTEINER

Vaterland

MIT AMTLICHEN PUBLIKATIONEN — VERBUND SUDOSTSCHWEIZ, TEL. +423 236 16 16

WWW.VATERLAND.LI

MITTWOCH, 18. SEPTEMBER 2013 | NR. 213 | CHF 2.00

INLAND

Erstes «Stillbankli» in
Liechtenstein der
Offentlichkeit

prasentiert. SEITE 3

SPORT

Der Leader der 1. Liga,
Eschen/Mauren, ist im
Derby gegen Balzers

Favorit. SEITE 13

timesafe

www.timesafe.li

Losungen fiir die Zeitwirtschaft
- Leistungserfassung
- Zeiterfassung

Ist Liechtenstein
nur ein Finanzplatz?

Bendern. — Im Liechtenstein-Insti-
tut diskutierten gestern verschiede-
ne Teilnehmer iiber die Position
und Wahrnehmung Liechtensteins
im Ausland. Unter anderem sprach
LIHK-Prasident Josef Beck die
Problematik an, dass Liechtenstein
im Ausland zwar als Finanzplatz,
aber kaum als Industriestandort be-
kannt ist. Prinz Michael betonte,
welch grosse Bedeutung die Treu-
handbranche fiir die Aussenpolitik
hat. SEITE 7

Engagement
ausgezeichnet

Balzers. — Die Donum Vogt Stif-
tung wurde mit dem Leitsatz «Die
Jugend - eine nachhaltige Investi-
tion in unsere Zukunft» vor zwei
Jahren ins Leben gerufen. Seitdem
fordert die Stiftung wertvolle Pro-
jekte sowie gesellschaftliches En-
gagement fiir die Jugend in Liech-
tenstein, aber auch der Region. In
diesem Jahr verlieh die Stiftung
finf Anerkennungspreise, einen
Forderpreis sowie einen Haupt-
preis. Letzterer ging an das Kinder-
heim Gamander des Liechtenstei-
nischen Roten Kreuzes.  SEITE 9

Berlusconi-Gruppe
muss viel bezahlen

Rom. — Die von Silvio Berlusconi
kontrollierte TV-Holding Fininvest
muss eine Entschiadigung in Hohe
von 560 Millionen Euro zahlen.
Das Kassationsgericht in Rom, die
letzte und dritte Instanz im italie-
nischen Strafrechtssystem, hat ges-
tern ein Urteil des Berufungsge-
richts in Mailand aus dem Jahr
2011 bestétigt. (sda) SEITE 10

Es geht nur miteinander

Zwar steht Liechtenstein nicht
unmittelbar vor einem Ver-
kehrsinfarkt, doch mit der Wirt-
schaft wichst auch der Verkehr.
Um als Standort wettbewerbs-
fahig zu bleiben, muss das Ver-
kehrssystem schnellstmoglich
optimiert werden. Und zwar
landesweit und iiberregional.

Von Desirée Vogt

Schaan.— Liechtenstein mag anderen
Léandern einiges voraushaben: Nicht
zuletzt der gesunden Wirtschaft und
dem Fakt, dass keine Staatsverschul-
dung vorherrscht, ist es zu verdanken,
dass «Standard & Poors» das Land er-
neut mit dem Spitzenrating AAA be-
wertet hat. In Sachen Erreichbarkeit
und Verkehr sieht es allerdings nicht
so gut aus. Dort spielt Liechtenstein
etwa in derselben Liga wie Yverdon,
Brienz oder Martigny —in der Fussbal-
lersprache also in der 2. Liga — und ist
auf dem absteigenden Ast. Um wieder
auf allen Ebenen in der «Super Lea-
gue» mitspielen zu kénnen, muss sich
Liechtenstein also mit der Frage aus-
einandersetzen, welcher Grad an Mo-
bilitit gewiinscht und gewolltist— so-
fern auch einWirtschaftswachstum er-
wiinscht ist.

Auto verliert an Stellenwert

Diesen und weiteren Fragen widmete
sich die VU-Themenreihe «Zeit fiir
Liechtenstein» am gestrigen Abend im
SAL in Schaan mit zwei interessanten
Impulsreferaten und einer Podiums-
diskussion. Uber 100 interessierte Be-
sucherinnen und Besucher waren der
Einladung gefolgt, um Fragen rund um
das Thema «Wann erfolgt der Ver-
kehrsinfarkt?» nachzugehen, Lo-
sungsansétze zu diskutieren und sich
dariiber zu informieren, wie Politik

Fiihrten eine spannende «Verkehrs»-Diskussion: Donath Oehri (Vorsteher Gamprin-Bendern), der St. Galler Kantonsrat
Ludwig Altenburger, Verkehrsministerin Marlies Amann-Marxer, Brigitte Haas (LIHK), Markus Verling (Leiter Amt fur Bau

und Infrastruktur) sowie Regierungsmitarbeiter Remo Looser (v. I.).

und Wirtschaft diese Herkulesaufgabe
zu stemmen gedenken.
Verkehrsministerin Marlies
Amann-Marxer sowie Regierungs-
mitarbeiter Remo Looser vermoch-
ten aufzuzeigen, dass Bus und Bahn
nicht nur fiir Pendler einen immer
hoheren Stellenwert einnehmen.
Auch wenn das Auto in Liechtenstein
fiir viele nicht wegzudenken ist —
nicht zuletzt aufgrund der grossen
Zersiedelung —, so zeigt sich doch,
dass es im Laufe der Zeit an Stellen-
wert verloren hat. Unabhéngig von
der eigenen Einstellung zu Bus und
Bahn ist der Fakt zu beriicksichtigen,
dass 25 Prozent der Bevolkerung kei-

nen Fiihrerschein besitzen - Ten-
denz steigend. «Deshalb ist bei einer
Verkehrsdiskussion mehr zu beach-
ten, als man annimmt», brachte es
Amann-Marxer auf den Punkt.

«S-Bahn ist eine grosse Chance»

Oberste Prioritét bei der Verkehrspla-
nung hat fiir Markus Verling, Leiter
des Amtes fiir Bau und Infrastruktur,
«die Gesamtbetrachtung bzw. die
Konzentration auf mehrere Verkehrs-
trager». Es miisse ein effektiver Mix
der Verkehrsmittel erreicht werden,
und zwar iiber die Regionen hinaus.
Diese Ansicht teilt auch der St. Galler
Kantonsrat Ludwig Altenburger: «Es

Bild Daniel Ospelt

geht nur miteinander.» Dass am ges-
trigen Abend auch das S-Bahn-Projekt
FL.A.CH und der Letzetunnel zur
Sprache kamen, erstaunte nicht. Die
Podiumsteilnehmer waren sich einig,
dass die S-Bahn eine grosse Chance ist
und als realistisches und auch finan-
zierbares Projekt mit bestehender In-
frastruktur gebaut werden sollte. In
Bezug auf den Letzetunnel bzw. die
diskutierte Tunnelspinne inVorarlberg
befindet sich die FL-Regierung in Ge-
spriachen mit der Vorarlberger Regie-
rung. Die Umweltvertréglichkeitsprii-
fung soll 2014 starten, doch Rechts-
mittel konnen ergriffen werden.
SEITEN 4 UND 5
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«Wann erfolgt der Verkehrsinfarkt?» So lautete der Titel der gestrigen Ausgabe der VU-Veranstal-
tungsreihe «Zeit flr Liechtenstein». Damit griff die VU — passend zur Europaischen Mobilitats-
woche — Fragen zur Mobilitat und zur Erreichbarkeit der Region, die ein Standortfaktor ist, auf.

«Maximale Kapazitat wird bald erreic

In den kommenden Monaten
werden Entscheidungen gefallt,
welche die Mobilitit und die
Erreichbarkeit der Region lang-
fristig beeinflussen. Deshalb
stand das Thema Verkehr ges-
tern im Zentrum der Reihe
«Zeit fiir Liechtenstein».

Von Stefan Batliner

Schaan. — VU-Parteiprésident Jakob
Biichel gab in seiner Begriissung zu,
dass der Titel der Veranstaltung — die
Frage, wann der Verkehrsinfarkt er-
folgt — iiberspitzt sei. Er begriindete
die Titelwahl damit, dass eine wach-
sende Wirtschaft auch immer mehr
Verkehr, der bewiltigt werden miisse,
zur Folge habe. Auf der anderen Seite
sei die Erreichbarkeit einer Region
durch regionale und {iiberregionale
Strassen- und Schienennetze sowie
durch das OV-Angebot ein wichtiger
Standortfaktor fiir Unternehmen und
Arbeitnehmer.

Auf die Bediirfnisse abgestimmt
Marlies Amann-Marxer, Ministerin
fiir Infrastruktur und Umwelt sowie
Sport, fithrte in ihrem Impulsreferat
aus, dass dasThema Mobilitit die gan-
ze Bevolkerung betreffe, was dazu
fiihre, dass man das eigene Wertesys-
tem bei der Bewertung der verschie-
denen Verkehrsmittel heranziehe.
«Die Verkehrsfrage soll jedoch nicht
ideologisch gefithrt werden, sondern
abgestimmt auf die Mobilitatsbediirf-
nisse einer wirtschaftlich aktiven Ge-
sellschaft, in einer intakten Natur-
landschaft, in einem intakten Lebens-
raum mit ausgedehnten Streusiedlun-
gen», betonte sie. Daher werde es in
den kommenden Monaten darum ge-
hen, wegweisende Entscheidungen zu
treffen, die langfristig fiir das ganze
LandVorteile bringen und die Erreich-
barkeit in den kommenden Jahrzehn-
ten bestimmen werden. Ebenso wich-
tig sei es aber auch, die Bevolkerung
iiber Konsequenzen der Entscheidun-
gen sowie Vor- und Nachteile fiir das
gesamte Rheintal zu informieren.

Die Européische Woche der Mobili-
tiat zeige deutlich, dass auch andere
Regionen der Frage nachgehen, wie
Mobilitit effizienter gestaltet werden
kann. «Das Gute daran ist, dass Regio-
nen von den Erfahrungen anderer pro-
fitieren konnen und dies nicht selbst
durch Versuch und Irrtum» erst lernen
miissen», sagte sie.

Aus den Planen und Strategien der
Nachbarregionen gehe hervor, dass
diese bereit seien, grosse Summen in
eine zukunftsgerichtete Verkehrsin-
frastruktur zu investieren. «Dabei
drangt sich unweigerlich die Frage auf:
Und wo steht Liechtenstein? Wo will

i

RE e

Jakob Biichel: Der VU-Parteiprasident zeigte auf, warum er den Titel «Wann er-
folgt der Verkehrsinfarkt?» fiir die gestrige Veranstalung ausgewahlt hat.

Schwachen der Region aufgezeigt: Fiir Remo Looser vom Ministerium fiir Infra-
struktur und Umwelt sowie Sport ist die schlechte Erreichbarkeit ein Nachteil.

Liechtenstein stehen in 20,30 oder 50
Jahren?Wollen wir uns einklinken, an-
binden und vernetzen? Oder be-
schrankt sich der Perimeter unserer
Mobilitdtsvorstellung auf unser Land?»,
so Amann-Marxer.

OV-Netz ist ein Nachteil der Region
Wie wichtig die Erreichbarkeit einer
Region als Standortvorteil im Wettbe-
werb mit anderen Regionen ist, zeige
eine Studie der Konjunkturfor-
schungsstelle der Universitdt Liech-
tenstein zu den Vor- und Nachteilen
des Rheintals. Gemaiss dieser Studie,
in der 120 Fiihrungskréfte grosser Be-
triebe im Rheintal befragt wurden, ist
die Erreichbarkeit mit dem OV unter
den drei meistgenannten Nachteilen
der Region zu finden. Demgegeniiber
zeigen andere Statistiken laut Amann-
Marxer, dass die Zahl der Personen
ohne Fiihrerschein, die aber dennoch
mobil sein wollen, stetig steigt.
Amann-Marxer verwies auch da-
rauf, dass Liechtenstein nur iiber eine

begrenzte Anzahl von Strassen und
Briicken erreichbar ist. «Diese haben
eine maximale Kapazitit, die — wie
wir alle wissen — bald einmal erreicht
sein wird, aber nicht wesentlich aus-
gebaut werden kann. Zudem sind wir
bei solchen Fragen auch abhéngig von
Entscheiden, die im nahen und fernen
Ausland getroffen werden», betonte
sie. Daher sei die regionale Abstim-
mung auch notwendig, um die Mobi-
litdt in Liechtenstein zu sichern.

Keine Verbannung des Autos

«Es geht in diesen Diskussionen nicht
um die Verbannung des Autos als indi-
viduelles Verkehrsmittel von unseren
Strassen», so Amann-Marxer. Denn
durch die Siedlungsstruktur Liechten-
steins konne man oft nicht auf das Au-
to verzichten. «Jedoch, wer tagtéglich
iiber die Rheiniibergénge oder den
Grenziibergang Schaanwald einpen-
delt, kennt die Grenzen der individu-
ellen Mobilitdt und weiss, wovon ich
spreche», sagte sie und fiigte an, dass

- _ccamll

Grosses Interesse: Zahlreiche Géste sind der Einladung der VU in den Schaaner SAL gefolgt, um sich tber die aktelle Verkehrsp

t))

Marlies Amann-Marxer: Die Ministerin fiir Umwelt und Infrastruktur betonte, dass
die Verkehrsprobleme der Region nicht im Alleingang geldst werden kdnnen.

diskussion auf dem Programm.

es das Ziel sein miisse, einen effekti-
veren Mix derVerkehrsmittel zu errei-
chen. Dabei denke sie nicht nur an den
OV, sondern auch an das Fahrrad, das
fiir Distanzen unter fiinf Kilometern
gut geeignet sei.

Nur Ziirich innerhalb einer Stunde

Remo Looser, Verantwortlicher fiir In-
frastruktur im Ministerium fiir Infra-
struktur und Umwelt sowie Sport, ver-
deutlichte, wie wichtig die Erreichbar-
keit — neben fiskalischen Faktoren und
derVerfiigbarkeit von hoch qualifizier-
ten Arbeitskraften — fiir die Qualitit ei-
nes Wirtschaftsstandorts ist. Wahrend
von Liechtenstein aus mit Ziirich nur
eine Grossstadt in einer Stunde zu er-
reichen sei, seien es von Zug oder Lu-
zern aus mit Ziirich, Bern und Basel
drei Stddte. Auch Biels Ausgangslage sei
mit Basel, Bern und Lausanne besser.
Da die Erreichbarkeit fiir den motori-
sierten Individualverkehr und fiir den
OV errechnet werde, seien Vaduz und
Paris von Basel aus praktisch gleich

Interessierte Zuhérer: Im Anschluss an die bei

olitik und anstehende Entscheidungen zu informieren.

-
den Referate stand eine Podiums-

schnell erreichbar. Auch die Regionen
Bern, Aargau, Frauenfeld und Schaff-
hausen seien besser erreichbar als
Liechtenstein. «Wir spielen bei der Er-
reichbarkeit in einer Liga mit Yverdon,
Brienz oder Martigny», betonte er.

Rheinbriicken sind «Flaschenhdlse»
Genereller Schwachpunkt sei, dass
der Anteil des motorisierten Indivi-
dualverkehrs am regionalen Verkehrs-
aufkommen hoch sei. Dieses sei zu-
dem kleinrdumig und daher vorwie-
gend hausgemacht. Als eigentliche
«Flaschenhilse» in der Region be-
zeichnete er die fiinf Rheiniibergédnge
zwischen Ruggell und Balzers. Weitere
Schwéchen der Region, die durch das
Agglomerationsprogramm Werden-
berg-Liechtenstein behoben werden
sollen, sind die unattraktiven, grenz-
querenden Verbidungen fiir den Lang-
samverkehr, die tiefe Ortliche und
zeitliche Verfiigbarkeit des OV oder
dass es wenige schnelle OV-Verbin-
dungen iiber weite Distanzen gibt.

Bilder Daniel Ospelt
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Verkehrstechnisch nicht abhiangen lassen

Gingen auf Probleme und Losungsansatze fiir den Verkehr und die Mobilitat ein und beantworteten Fragen aus dem Publikum: Donath Oehri, Vorsteher Gamprin-Bendern, Markus Verling, Leiter des Amtes

fir Bau und Infrastruktur, Marlies Amann-Marxer, Ministerin fiir Infrastruktur und Umwelt sowie Sport, Moderatorin Doris Quaderer, Brigitte Haas, stellvertretende Geschaftsfiihrerin LIHK, und der St. Galler

Kantonsrat Ludwig Altenburger (v. .).

Dem motorisierten Individual-
verkehr soll das Leben kiinftig
nicht schwer gemacht, der Um-
stieg auf den offentlichen Ver-
kehr soll aber erleichtert wer-
den. Die Regierung setzt in ih-
rer Verkehrspolitik klar auf ei-
nen effektiven Mix aller Ver-
kehrsmittel.

Von Desirée Vogt

Schaan. — Reisezeit ist Arbeitszeit:
Und deshalb fragen Arbeitnehmer
heute bei ihrem Arbeitgeber nicht
mehr nach einem eigenen Parkplatz,
sondern nach einer guten 6ffentlichen
Anbindung. Um diesen Fakt weiss
nicht nur Brigitte Haas von der Liech-
tensteinischen Industrie- und Han-
delskammer (LIHK). Eine gute Er-
reichbarkeit und Anbindung sind
wichtige Standortvorteile, die es gilt,
zu halten und wenn méglich zu ver-
bessern. Sich alleine der Illusion hin-
zugeben, das Strassennetz konne wei-

Nach der Podiumsdiskussion: Giinther Kranz, Vorsteher der
Gemeinde Eschen, und Karl-Heinz Risch (v. I.).

Stimmten sich ein: Rainer Ritter, Prasident Autogewerbe-Verband,
Ursula Schéadler-Meier, Vorsitzende VU Triesenberg, Carsten
Steinmann, Betriebsleiter LIEmobil, Ulrich Feisst, Geschaftsfihrer
LIEmobil, und Gerald Meier, Vorsitzender VU-Mauren (v. I.).

ter ausgebaut werden, hilft aber nicht
weiter. Neue Losungen miissen her.
Und zwar grenziiberschreitend.

«Grobverteiler» S-Bahn

Mit der Wirtschaft wéchst der Ver-
kehr — deshalb ist ein Entwicklungs-
potenzial fiir Regierungsritin Marlies
Amann-Marxer auch nur dann mog-
lich, wenn der Verkehr fliesst. Dass
dies aber auch grenziiberschreitend
funktioniert, dafiir setzen sich die
Landes- und Gemeindeverantwortli-
chen im Agglomerationsprogramm
Werdenberg-Liechtenstein ein. Von
welch enormer Wichtigkeit diese Ab-
stimmung ist, weiss vor allem der Vor-
steher jener Gemeinde mit der meist-
befahrenen Strasse: Donath Oehri aus
Gamprin-Bendern. Auch fiir ihn ist
Kklar: «Ja, wir wollen Betriebe ansie-
deln und wachsen. Aber ohne Ausbau
des offentlichen Verkehrs wird dies
nicht moglich sein.» Schnell landeten
die Podiumsteilnehmer auf der Suche
nach «neuen» Losungen beim Thema
S-Bahn FL.A.CH - heiss umstritten in

Hoérten interessiert zu: Land
Koller und VU-Fraktionssprecher Christoph Wenaweser.

der Bevolkerung, aber in Politik und
Wirtschaft auf der Suche nach einer
mittelfristig umsetzbaren Losung als
grosse und vergleichsweise giinstige
Chance gesehen. «Dieses Projekt
wurde iiber Jahre vorbereitet und
liegt nur bei der Regierung, da noch
weitere Genehmigungen eingeholt
und Abkldrungen getétigt werden
miissen», informierte der Leiter des
Amtes fiir Bau und Infrastruktur, Mar-
kusVerling. Er bezeichnete die S-Bahn
als eines der zukunftsweisenden o6f-
fentlichen Verkehrsmittel, das quasi
als «Grobverteiler» iiber die Region
hinaus betrachtet werden miisse und
von dem aus anschliessend auf den
«Vielverteiler Bus» umverteilt wer-
den konne.

Konkurrenzfahig bleiben

AuchVorsteher Donath Oehri und der
St. Galler Kantonsrat Ludwig Alten-
burger sind von der S-Bahn iiber-
zeugt. Und mehr als das: «Das Agglo-
merationsprogramm funktioniert nur
mit dieser S-Bahn», so Oehri. Dass ei-

Vor den Referaten und der Podiumsdiskussion zum Thema
Verkehr: Manfred Bischof, Verkehrsplaner, Sigi Risch, Leiter

Bauwesen der Gemeinde Eschen, und Schaans Vorsteher Daniel
Hilti unterhalten sich (v. I.).

tagsvizeprasidentin Violanda Lanter-

ne Entscheidung der Liechtensteiner
gegen die S-Bahn natiirlich auch nega-
tive Auswirkungen auf die Region hét-
te, weiss Altenburger — und hofft auf
ein Ja der Liechtensteiner zu diesem
Projekt. «Wir brauchen diese S-Bahn
als Anschluss», ist auch Brigitte Haas
von der LIHK iiberzeugt. «Es ist ein
absoluter Gewinn, auch wenn es ein
finanzieller Kraftakt ist.» Liechten-
stein miisse den Wirtschaftsstandort
starken und diirfe sich von der Region
nicht abhidngen lassen. Dies gerade
auch mit Blick auf den Umstand, dass
die umliegenden Regionen dazu be-
reit sind, grosse Beitrdge in eine zu-
kunftsgerichtete Verkehrsinfrastruk-
tur zu investieren.

S-Bahn fiirs ganze Land utopisch

Rund 98 Mio. Euro wiirde die gesamte
S-Bahn kosten, wobei Liechtenstein
rund 45 Mio. Euro investieren miisste.
Marlies Amann-Marxer verwies je-
doch darauf, dass in dieser Summe
nicht nur der geplante Doppelspur-
ausbau enthalten ist, sondern etwa

A

Angeregte Diskussion: Jirgen Nigg, Geschaftsfiihrer

Bilder Daniel Ospelt

auch Larmschutzmassnahmen und
der Ausbau von Haltestellen etc. Dass
das Projekt bei der Bevolkerung auf
Widerstand stosst, kann sie mit Blick
auf den angespannten Staatshaushalt
wohl verstehen. Und ebenso den
Wunsch nach einer S-Bahn, die von
Ruggell bis nach Sargans durch das
ganze Land fiihrt. «Das wire wirklich
schon, ist aber utopisch», gab sie zur
Antwort, um dann hinzuzufiigen:
«Aber es ist nicht ausgeschlossen,
dass dies eines Tages umgesetzt wird.
Das héngt nicht zuletzt von den Fi-
nanzen, sondern auch vom Willen der
Bevolkerung ab.»

Wie weit die Liechtensteiner bereit
sind, auch in Sachen Verkehr ihren
Beitrag zu leisten, wird sich weisen.
Eine schnelle Wirkung koénnte offen-
bar schon alleine dadurch erzielt wer-
den, wenn jeder einen Tag in der Wo-
che auf das Auto verzichtet. «Alleine
dadurch konnte der Pendlerverkehr
um rund 20 Prozent reduziert wer-
den», weiss Regierungsmitarbeiter
Remo Looser.

Warteten schon im SAL, bis es losging: Peter Biichel, VU-
Landtagsabgeordneter, und Jnes Rampone-Wanger, VU-
Parteisekretarin, nutzen die Zeit bis zur «Zeit fir Liechtenstein»-
Veranstaltung fir ein Gesprach.

Wirtschaftkammer, und Martin Gassner, Vorsitzender VU-Ortsguppe

Vaduz (v. I.).





